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Anwendertreffen 2005

Workshop:
Seminargestaltung

Dr. Georg Fehling, TERTIA Edusoft GmbH, Tübingen

Struktur dieses Workshops

• Impuls von TERTIA Edusoft zum Thema
• Kleingruppen
• Plenum
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Planspiele in anderen Sprachen

• Warum eigentlich?
– Ziel
– Motivation
– Design

• Umgang mit und Verringerung von Asymmetrien
• Dramaturgie und Komplexität
• Gruppenzusammensetzung
• Material, E
• Debriefing

– Achtung geben auf Szenarien:
• Personal(neben)kosten, Gewerkschaften, Zinsen
• Besonderheiten in internationaler Rechnungslegung

• Warum eigentlich nicht?

„Aus der Seminarküche…“

Gliederung in Analogie:
– Preflight
– Start
– Flug
– Landung
– „Wir wünschen eine gute Weiterreise“
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Preflight

• Ziel: Alle TN einchecken und boarden lassen
• Vorstellung vom Ziel wecken (AIDA)

„Schon wieder ein Planspiel…“
• Vernünftig einheitliche Startbedingungen schaffen

– Auswahl des richtigen Planspiels
– Handbuch / Teil 1 und Teil 2
– Vorbereitungsaufgabe
– Eintrittsklausur

Start

• Konstruktivistische Instruktionsdesign:
– Klare Rollen
– Klare Aufgaben
– Klare Ressourcen

• Expertenteams
• Ganz klar Energieleistung:

– Zutrauen schaffen
– Tempo und Komplexität
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Flug

• „Leuchtfeuerprinzip“: 
Jedes Teilstück mit klarem Kurs versehen

• Gruppenprojekte
• Einsatz von Teilnehmerrechnern

– Für Planungsmodelle (Reihenfolge?)
– PC-Pool
– Alternative: Nutzung des Seminarleiterrechners

• Aktivierung im Plenum durch „Günter Jauch“
• Planung Planung Planung
• Umgang mit Schieflagen

Seminar als Lerntreppe 

Einführung

Kosten-
management

Wertorientierung

Ertrags-
management

Cash-
Management

Externes RW

Portfolio und
Strategie

Bericht 2,3,4 Bericht 5,6 Bericht 16 Bericht 12,13 Bericht 7 Bericht 9 Bericht 8,9

P1

P2

P3

P4

P5

P6

P7
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Gruppenprojekte

• Marketing (in jeder Form)
• Investor Relations
• Strategiemeeting mit dem Aufsichtsrat
• Vorstandswechsel
• Brand im Rechenzentrum
• Planungsaufgaben, fachlich
• Offshoring Produkt 1
• Aktuelle Themen: Corporate Governance
• Erweiterungen um Aspekte von Fallstudien und 

Business Cases (s. Fortgeschrittenentraining)

• Die ganze Palette der Reflexionschancen hinsichtlich Führung 
und Verhalten

Komplexität und Verhaltensregulierung
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Spontaneität spielerisches
Ausprobieren

zielgerichtete
Verhaltens-
steuerung

ziellose
Stress-

reaktionen

Aufgabe
zielgerichteter
Handlungen
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Praktische Tipps

• Redundanz
• Komplexität zu Beginn reduzieren

und Tempo gewinnen
• Szenarien laminieren
• Entscheidungsformulare bis Px
• Nie mit Modelleigenschaften argumentieren
• Fragen statt Antworten
• Periodenauswertung i.S. eines Benchmarking
• Szenarien variieren
• Im Insolvenzfall Härte zeigen
• Integrierte Grafiken selbst anordnen

Fertigungspersonal  
Anfangsbestand 851 

-  Fluktuation 51 
+  Einstellungen 50 
-  Entlassungen 0 
=  Endbestand 850 
-  Fehlzeiten 50 
=  Einsetzbares Personal 800 
 

Lager 
Einsatzstoffe 

Stück 

Anfangsbestand 25.000 
+  Zugang v. Lieferanten 30.000 
-  Abgang an Fertigung 40.000 
=  Endbestand 15.000 
 

Lager 
Fertigprodukte 

Stück 

Anfangsbestand 8.000 
+ Zugang v. Fertigung 40.000 
-  Abgang an Vertrieb 43.000 
=  Endbestand 5.000 
 

Mögliche Kapazität 42.000
∗ Instandhaltungsfaktor 0,96
∗ Rationalisierungsfaktor 1,00
= Verfügbare Kapazität 40.180

Lieferant
30.000 Einheiten

Fertigungsvolumen
40.000 Geräte

Absatz:
43.000
Copy I

Auslastung
100%

Produktivität / Person
50 Copy I pro Periode

Auslastung
99,6%

Ein Copy I  
benötigt
eine Kapazitätseinheit

Güterbewegungen
(Periode 0) 

Produktivität Faktor 
Prozessoptimierung 1,00 

* Training 1,00 

* andere Effekte 1,00 
= geplante Produktivität 1,00 
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Absatz (Stck.)

Markt 1
+ Ausschreibung
+ Großabnehmer
+ Markt 2

= SUMME

_______
_______
_______
_______

_______

Fertigung (Stck.)

Fertigungsauftrag

______________

Lager Fertigprodukte (Stck.)

Anfangsbestand
+ Zugang v. Fertigung
- Abgang an Vertrieb

= Endbestand

_______
_______
_______

_______

Beschaffung (Stck.)

Bestellmenge

______________

Lager Einsatzstoffe (Stck.)

Anfangsbestand
+ Zugang v. Lieferant
- Abgang an Fertigung

= Endbestand

_______
_______
_______

_______

Marketing-Mix (ggf. über Märkte differenzieren)

Preis (EUR)
Werbung (MEUR)
Vertrieb (Personen)
CI (MEUR)
Technologie (Pers.)
Ökologie (MEUR)

_______
_______
_______
_______
_______
_______

Ein Gerät benötigt __
Kapazitätseinheiten

Ein Mitarbeiter fertigt
__ Geräte pro Periode

Personalproduktivität

Qualifikation
Prozessoptimierung
Lernkurve
Verlernen
andere Effekte
= geplante Produktivität

MEUR
_______
_______

Index
_______
_______
_______
_______
_______
_______

TOPSIM - GENERAL MANAGEMENT II : MENGENPLANUNG

Mögliche Kapazität
* Instandhaltungsfaktor
= Verfügbare Kapazität

_______
_______
_______

Kapazitätseinheiten

Fertigungsstr. Typ A
Fertigungsstr. Typ B
Fertigungsstr. Typ C
= SUMME

_______
_______
_______
_______

_______
_______
_______
_______

Nr. Stck.

Materialbedarf:
__ Materialeinh. pro Gerät

Unternehmen: Periode:

Fertigungspersonal (Personen)

Anfangsbestand
- Fluktuation
+ Einstellungen
- Entlassungen
= Endbestand
- Fehlzeiten
= Einsetzbares Personal

_______
_______
_______
_______
_______
_______
_______

Landung

• Wo sind wir gelandet und warum?
– Ursachenforschung
– Hauptversammlung
– GAMMA und vernetztes Denken
– Denken in vorwärtsorientierter Dynamik
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„Wir wünschen eine gute Weiterreise“

• Die Hauptversammlung kann das Debriefing 
emotional überlagern.

• Das eigentliche Debriefing dient der Sicherung des 
Gelernten und der Feststellung der persönlichen 
Lücke.

• Spätestens hier konkrete Übertragung auf das 
konkrete eigene Unternehmen und eigenen 
Aufgaben.

• Feedback!

Austauschgruppen

• Je 5 Anwender tragen ihre Erfahrungen zusammen:
– TOPSIM – Seminare in anderen Sprachen
– Praktische TIPPS

• Bitte 1 Anwender pro Gruppe „Protokoll“

• Im Plenum in knappster Form
zusammentragen (Vielfalt > Detaillierung)

• Weitere Diskussion in die Tiefe während des 
gesamten Anwendertreffens und darüber hinaus.


